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Grundliche

An - und auffbrderung , &c.

In GOTT geliebte

und G0TT noch liebende See l e.n !

Folgende Wahrheiten an eüer aller gewiffen und gemüth zu legen,
bin ich durch die fchmerzliche empfindung und einficht der vielfältigen

Zerrüttungen,, vermannichfaltigungen und zerftreuungen , worinnen,
kider! auch die beft-gefinnt gewefene erweckte und beruffene -Seelen

in diefem Lande , unter allerhand v-orwand , gerathen find , in nerft gereizet,
*tnd unter vielem langwierigen jammer und inniger herzens-bewegung., von
höherer Hand getrieben Wörden, ob in diefen verwirreten verfuchungs-vcllen
Zeiten (wörinnen fich doch der Finger ewiger Liebe, zu neuer Herzens-
•faflung, Stärkung und Gründung an und unter einander, nicht undeutlich
fpühren laflet j wer nur drauf merken will) wenigftens einige, wo nicht alle,

von. ihrem Eigenheits-bette und falfcher ruhe fich möchten aufmachen; treu-
dich bedenken , wovon und wohin ie in ihrem eigenen Gutmeynen gefallen,

f
und älfo die erften Werke wieder thun , mithin in das wahre Gott -gefallige
Bruder-und Liebes-band in einfalt und kindlicher aufrichtigkeit fich begeben,
einander wieder zu umarmen, zu falfen und zu reizen ; um damit dem wohl
Jiäher als geglaubt werden mag , im anzug feyenden Bräutigam in treuer und
•inniger Liebes-gemeinfchaft entgegen zu gehen ; wozu die brünftige Got-
tes- und jEsus-Liebe von oben und innen Gedeyhen, ja Licht und Funken,
Othem, Flammen und feurigen Ernft aufs neue darreichen wolle ; Ihm allein
zur Verherrlichung und ewigen Preis ! Amen.
Man flehet und redet täglich und vielfältig von Gemeinfchaften, Verfamm-

gen, Partheyen, Verbindungen, Cirkeln, groffen und kleinen Hauffen, deren
keines weniger thut, oder von fich ausgibt, als dafs es faget : Hier bey uns iß
CHRIS TUS, das andere und dritte eben fo j und das vielfältig mit verur-
theilung und verwerffung der übrigen : Wodurch denn viele von GOTT
geruffene Seelen irre gemacht werden, nicht wiffend wohin fie fich wenden
follen ; wolten gerne des beften und reinftem in Lehr und Leben mit theilhaf-
tig werden, fie werden aber durch das allgemeine Verderben, fo fich auch bey
den beft-fcheinendenVerfauungen noch findet, und ohne gründliche befierung
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fich vielmehr äuffert, der.geftalt zurüek.gehalten, dafs fie brüderliche Gebets-
gemeinfchaften und Verernigüngen , wo nicht gar vor üh'nothig und "Unmög-
lich, jedoch wenigftens zu diefer zeit vor unthunlich und unzeitig halten

bleiben alfo auf den alten Eigenheits-hefen immerhin fitzen, werden alt unc

kalt darüber ; der Welt-geift verzehret fie guten theib mit ihren kräften ; dk
alt-Adamifche Hoppeln und wurzeln bleiben unausgereutet ; fie felber fich un-

bekannt -

3 das Kampff-ringen wider die Sünde, das..brüderliche Gefühl , die

Geifles-inbrunft, täglichesWachen, Beflraffen zurBefferung, die gemcinfchaft-

liehe Handreichung, das Reinigen und Enthalten, die Ausbreitung der Ehre

und Königreichs Jesu Christi, der Hunger dem Herrn Seelen zu erwek-

ken oder zu gewinnen, und hier und dar etliche feiig zu machen ; diefes alles

bleibet durchgehends zurücke, wird vergeffeii.v und man wird delTen entfrem-

det. Daher gehet dann diefe Anforderung fonders und förderfamft an ~euch.

So höret dann, ihr abgefchiedene Seelen , Familien, Hausväter und Haus-

mütter, mit den Euerigen ;
Höret, daß euch der HERR auch höre ! Iiis nich

der Wille des HERRN :JE S U. bey euerem erfteri Anfang an euch geweTen,

euch mit einander einträchtiglich zu-.famhilen zu Ihme ? und habt ihr mich

fo manche Gnade zum Wachsthum in einiger auch nur geringen Geiftes -ein

müthigkeit, erfahren und genoffen ? wäret ihr darin in einfalt treu blieben

welche Forderung im neuen Leben hättet ihr nicht erreichet in der Gnaa

zum Kinder-Jünglings- in Mann hei ts-fland ! wie mancher grober undfuBiile

Feind (der nun über euch herrfchet) wäre in der wahren Kinden und Glieder

gemeinfehaft verrathen, entdecket, zu fchanden gemacht, und überwunden

worden! Was . ift die urfach, dafs ihr davon abgekommen ? Denket ernfllich

zurück , ob ihr jemand als euch felbfl die gruncl-und haupt-fchuld beymefien

könnet l Wollet ihr nicht auch Glieder an dem herrlichen Leibe J*esu, als

feiner Gemeine, feyn , und ,
Zweiglein an feinem himmlijehen Qelbaum , und

wollet doch ein jeder vor lieft getrennet leben r Kan auch woi ein Glieä'allein,

ohne in den fugen, gelenken/.un.d Handreichungen , der andern zu flehen, zu

faflen und lieh faffen zu laffeii, an euerem vervveslichen Leibe lebendig feyn

und beliehen; ? wie vielweniger die Glieder am Leibe der Gemeine Christi*.
Wendet ihr ein, Wir find doch in fleher Gemeinfchaff, ob wir gleich in kei-

ner äußerlichen -Gemeine mit andern fiehen j-.fo liehet euch das.Zeugriifs Dellen

der Augen hat wie Feuerflammen, entgegen, da er- lagt : Wo.i&wem oder drey

bitter euch eines werden in meinem Namen , da bin ich mitten, unter euch; odtr

ihnen ; und als Er- uns das kurze doch vollkommene Gebet gelehret .hat , hat

Er ailemahl die worte Uns
}
Unfer, Wir, zum zeugnifs wie angenehm Ihm und

. • \f •••
• , ,: ..- feinem

* Gbfer<u. Es iit ideitbey zu erinnern, dafs einzeln redlichen .SeeJeiv die 'keine gelegen-

•heit oder auch 'keinen aufichlufs zur gerne; nfchafl:3icken Änfailung ha.ben, hierdurch nicht

au nahe getretenWird ; als die, ..fo fie geiegenheit zur ausübung der Bruder- und Seelen-

liebe bekommen wurden, fich ja unmöglich würden lang verbergen können, noch lieh als

todte, unempfindliche Glieder bezeugen : So wird auch ayf der andern. leite kein unordent-

lich unlauter Gemeng, Zufanunengelauffe, und inenfehliches Gehänge ;gefuch: noch ange-

•wiefem
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feinem himmlifchen Vater die Gemeinfchaft feiner Liebes-forge vor eman*
dery und wie gefegnet es uns feJbft fey, angewiefen ; und in feinem letzten

Gebet vor feinem Leiden hat er fo ernftlich um ihre Einträchtigkeit in ihme
und unter einander zum Vater geflehet \ feine Erfcheinung nach (einer Auf-
erftehung ift ins gemein nicht einem allein, fondern etlichen zugleich gefche-

hen ; die Erftlinge feines Ge jstes find in fo reichem maafs denen einmüthig-

lich verfammleten und auf feineVerheifTung wartenden Jüngern und Freunden
ertheilet worden , famt den dabey gefchehenen Wunder-kräften ; und haben

die damahls erweckten Werkzeuge des Geistes überall wo fie hingekommen,
und einigen gottlichen Segen gehabt, in denen von den andern abgeänder-

ten Gemeinfchaften die durch ihre gottliche Predigt gewordene Jünger zix

Auffehern, Aelteften und Lehrern geordnet ; von was großem nutzen und'

Seelen-fegen zeugen die Apoftolifche Gefchichte und Biiefe, ja auch von was
gefegneten Leiden Christi über ihrer Gemeinfchaft, und Liebe, und Be-

kenntnifs : Die Briefe der Apofteln und Manner Gottes find fall: durchge-

hends an die Gemeinen gefchrieben , zu ihrer BefTerung, Fafiungj Ordnung
und Erbauung eingerichtet, und die brüderliche Harmonie zu einem Leibe und
zu einem Geiße aufs theurefte darin angewiefen und befohlen

,
hingegen die

Trennung, Eigendünkel, Abgefchiedenheiten, ernftlich gemifsbilliget wor-
den. Selbft der Liebes-und Schoos-Jünger Jesu, nemlich Johannes, redet fo

viel von der Gemeinfchaft unter einander; und mit dem Vater und Sohne ;

und in feiner Offenbarung befiehlet ihm der Geift, folche an die rieben Engel

oder Hirten der Gemeinen zu fenden : Alles zu dem ende, daß die wahre

Chrißliche und gliederliche Gemeinfchaften mochten gehalten und gebelfert wer-

den.

Sehen wir zurück in den alten Bund, fo finden wir, dafs allezeit, wenn das

Vclk Gottes einmüthiglich und einträchtiglich, auch nur in ihren äußer-

lichen ceremonialifchen Wegen, vor Gott gewandelt, fie auch jederzeit fei-

nes fonderbaren Segens und Sieges find gewürdiget worden : Von dem aus der

Einträchtigkeit fließenden, auch dazumahl fchon bekannt gewefenen Segen im
Geiftlichen, ift fonderlich der 133. und H9 de Pfalrti, nebft andern herrlichen

Spuren in den Pfalmen und fonften, ein trefflich zeugnifs und denkmaal,

Siehet man näher auf die zeiten nach der Apoftolifchen Kirche, fo zeiget'

ftchs, dafs jederzeit die kleine Häufflein, die fich der HERR übrig behalten,

oder aufs neue erwecket hatte, in gliedlicher Gemeinfchaft zufammeri gehal-

ten, wo fie nur gelegenheit darzu gehabt, auch den Leidens-kelch vor Einen,

mann getrunken ; und den1 fieg an der Hure, dem Thier, falfchen Propheten,

V

und ihres Nahmens Zahl, erhalten 'haben : Sobald es aber dem Verfucher in

feinen Werkzeugen gelungen, dafs fie fich unter diefem und jenem fchein un#
vorwand haben eindringen , und unter den Gemeinen Trennungen verurfi-

chen, und fie vom Haupt-zwetk der immer näheren 'Zufammenfaffung iiv

Jesu Christo, abführen können , was ift: anders darauf erfolget als Ruin,

Abfall und Gegenftand gegen die wahre Bruder -liebe, Abweichung von^

ifer- Einfalt, Geboten und Nachfolge unfers him'öUi'fthen Lehrmeiflers und

B Vor-
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Vorgängers? Die treuen Zeigen unter dem Papftthum haben immer min
Apoftohfche Gemeinfchaft durch ihr Zeugnifs wieder zu erreichen gefucht
ob ihnen wohl der Antichrift heftig widerftanden, und fie bis aufs Wut darob
verfolget: Dh Waldenfer, Büßten, Bohmifche Brüder, und was Tie für namen
haben in näherer zeit, bekennen beftandig bey derBefferung des Lebens, dafs fie
die gemeinfchafthche Liebe und Zufammenflufs der Herzen ihr vornehmßes Augen-
merk mit feyn Iahen, wie auch in und nach der Reformation gefchehen; waren
fchon ihre Verfolgungen, fo fie darob erdulden muffen, auf das heftigfte ; wur-
den he, nach der göttlichen Weisheit, um auch andern Völkern ein guter
Sauerteig zu werden, (der aber eben nicht in fich allein verfauren und verfin-
gen folte) hin und her zerftreuet, fo war die Sammlung zur gemeinfchaft-
Jichen Liebe und Gebet, und folte es auch nur mit wenigen gewefen feyn,
gleich wieder ihr vorwurff. Selbft der Feind der Ehre Gottes befchämet
uns in feiner Religion, und felfchen Verbindung feiner Glieder, der Kinder die-
Jer IVelt, fo he im Böfen mit einander haben und unterhalten ; ja auch die ge-
genwärtige groffe und kleine Partheyen und Verbindungen, die jede nach ih?er
art, obwohl nicht mit göttlichem recht, zufammen halten, übertreffen uns
darin

; nur wir allein, die doch zur innigßen Verbindung in und zu unferm erst-
gebohrnen Bruder geruffenfmd, hindern uns undlaffen uns darin trag
und untüchtig finden, da doch folche Wolke von Zeugen uns gleichfam zu-
ruftet: Auf, ermuntert euch, ihr Glieder! Reichet einander die bände! Kämpfet
mit einander über dem aüerheiligßen Glauben ! Laffet euch das Elend und Zer-
ßreuung zu herzen gehen ! Reichet dar in der Tugend brüderliche und denn auch
gemeine Liebe

; dafs doch keines dahinten bleibe ! Und wie kan foiches gefche-
hen, fo fich keines des andern gliedlich annimmt, und feine noth als feine
eigene anflehet, fondern in feinem Eigenheits-winkel oder weltlichen Hole ver-
iteckt ? Was befebämung wird nicht vor dem Herrn und feiner heiligen
Gemeinfchaft darob erfolgen, fo wir alfo fortfahren ? da er uns doch fo herr-
liche Freyhelten von auffen, auch überfiüffige Leibes-nothdurft, dabey vergön-
net und mittheilet, fo dafs, wenn wir nur feiner fich uns darreichenden Gnade
gebrauchen, und in feinem Licht wandeln weiten, wir wohl m-und äußer-
liche Gemeimchaft mit einander haben könten. So gebrauchet doch die fo 0m
genehme Zeit fo euch vergönnet, mit Reizen einander zur reinen Liebe und guten
werken! Ruhtet doch wieder auf die läjfigen bände und die müden knie! Eines
helfte dem andern, und komme ihm mit ehrerbietung zuvor! Es muffen ja nichf
eben groffe Schaaren feyn, fondern kleine Haus-Gemeinen; die naAße und-
gut-gefinnete Nachbarn dürffen es ja nur auf den Herrn wagen ; einen ver-
flach mit einander thun, und in redlicher abficht und kindlicher einfalt fich
efters gefamtheh vor dem Thron der Gnade niederwerfen ; ihre fchuld und abwei-
chung

-

bekennen, und neuen muth in GOTTfaJen ; in gründlicher Offenherzigkeit
undjanftmutk mit einander reden ; und ihre noch übrke fchwache fünklein in red.-

, ,
- -rigefchwachefünklein in red*

Itcher aufrichtigkeit vor Ihme darlegen, um fie durch feinen Gl ist zu demjenigen
teuer Jo Er auf erden gekommen anzuzünden, anzublafen : Und wenn hier
*nd dar folche kleine Gememlein werden mochten, in denen der Herr fein

Feuer



Feuer und Herd wieder aufrichten konte, O ! was Seelen-fegen folte folches
nach lieh ziehen !

In allen Altern der Welt hat fich der Herr ein Volk, ein Häufflein eine
Gemeine, fonderheh im neuen Bunde, fo Ihm aufrichtiglich dienete, zu famm-
lengefucbt, und auch öfters aufgericht, nur zwar gemeiniglich aus kleinen
und durch gering-fche.nende Werkzeuge ; endlich hat er bey der auch nur
kleinen treue folchen Verfammleten Ihme lauteriich Anhangenden femeHerr-
hcbkeit geoffen bahret, und feine majeßätißhe Hand fehen laffen • Es hat fich
aber der Feind feiner Ehren jederzeit am heftigfteh dargegen anfoemächt, und
folche entweder durch äußerliche Verfolgung oder durch innerliche Verunrei-
nigung, Uneinigkeit, Läffigkeit,Gewohnheits-und Lippen-werk, zu zerftreuen
gefucht

;
deme es auch oft gelungen, wie, leyder ! am tage : Da fich doch dieewige Weisheit gemeiniglich aus diefen Zerfallenenen wieder ein Häuff-

Jem, fofich Ihme treulich untergeben, heräusgefücht uud gefammlet, um feineWohnung unter den Menfchenkindern zu haben und zu erhalten; Solches thutEr noch täglich, und hats mit diefer und jener Erweckung und Verfaffüne vor
den äugen aller die es nur fehen wollen, noch bey unfern lebzeiten gethan; und
wills ferner thun. Dafs aber die menfehen in untreue fich aus feinen fchran-
ken entzogen, eigene oder fremde wege gegangen, von Ihme abgewichen, ausdem^» zum Schatten und zur Scbaale gegangen, und daran hangen geblie-
ben, dafs fi ch feine Kraft zurück ziehen muffen ; daraus folget ja nicht, dafs
feine 7 reue aufgehoret, fein Ruff und deffen erfte Erweckung und Zufammen-
faffung verächtlich zuhalten, und nicht als das Seinige anzupreisen oder an-
zufeilen fey fondern vielmehr hat man fich zu demüthigen, zu denken wo-von man gefallen

, und die ewige Weisheit zu preifen , dafs fie immer untereAbirrungen wieder zu verbeffern fucht , und auf andere und andere ar^en fichnach unferer fahigkeit an uns zu machen bequemet, um ihren Zweck end-
Jich an uns wo nicht allen, doch manchen, unter diefer und jener VerfaffuWund Haushaltung, zu erreichen. O! warum verhärtet man doch das Herz ?
und gibt jetner fammlenden Stimme zu unferm heßen nicht gehör ? ^umahlen da
die Tage fetner großen und herrlichen Ofenbahrung immer näher herzu eilen

*2flir7
mer t,Cf

r
e k

i^
tigerS Zeu^ Tempel, Erleuchtungen, und

Aufjcblujfe^ uns vorkommen Met, um nachzueifern im Liebes- bände mit undm Ihm, ringende uns zu vereinigen, ja mit gefchloffenen herzen und bänden Ihmentgegen zu gehen oder zu eilen.

Die Vortheile vor unfernSeeien-wachsthum, fo daraus fließen, und davon dieexempe bey allen wahren Zufammenfaffungen am tage, find ja wichtig genufund mcht Idchtfinnig anzufehen, als fichs die träge, felbft-kluge, cig^ffiSSVernunft vorbildet
;

a lern eben fie, als die Haupt-feindin uldHinde nifs ^
22SSfSÄ I

d
7l I

erfucher fdnen gefährlichften einflufs ha undhaoen kan, folte freylich mit dem ganzen alten finn den kÜrzeften dabev zi2hen, und unters joch des heben Creuzes Christi fiel, gefangen gebSCfen
;

dann fie gar viel einwürffe und einwendungen gegen die -emeinfehaftkene Liebe und Gebets- Gemeinfchaft hat ; Als f£ft SM»
VnU-
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Vnbeßändighiten^XJnordnuugen, Fehltritte, die bey folchen Verfaßungen gefchehen
feyn. 2. Dafs die Verfaßungen nicht beßand gehabt, wäre alfo nicht das rechte,

gewefen ; eine anzufangende mochte auch nicht beflehen ; man mußte ganz ein an-
der Werk und Zur-üßung von oben darzufehen. Worauf aber theils fchon erin-
nert, dafs der menfchen untreue Gottes Treue nicht aufhebe ; theils aus
Haggai l, 2. 3. 4. die Antwort hier fehr fuglich zu nehmen, und fein grund
und wandel dagegen zu prüfen ift. Ferner wird eingewendet : Wenn manßch
fo zufammen thäte, fo mochte es vAeder eine neue Secte werden ; man machteßch
nur viel vergebliche mühe , unruhe und anlauff ; man konte feine zeit beßer an-
wenden in derßille allein \ es mifchenßch gern unlautere Geißer mit ein. Item

:

Was diefe undjene fagen wurden, da manßch fo lange abgeändert gehalten , und
nun ßch in einen cirkel einßechten laßen ; man mochte auch partheyifch werden
muffen ; GOTT fey aller, orten nahe ; es fey am beßen fein herz vor ihm allein

ausfchuttcn, und beßer als in Gemeinfchaft und Verfam?nlung ; und fo ferner.
Hierauf ift nachdrücklich zu bemerken, dafs dis meift nur elende vernunfts-
ausfluchte find, die gegen die praxin und erfahrung der erften und aller That-
Chriften lauften, auch gegen dieErmahnung und Befehle Christi und feiner

Apoftel. Eine Secte ift bekanntlich eine hochmüthige
, ßch felbß fuchende und

achtende, Chrißliehe ermahnung ausfchlagenäe Trennung, Absonderung und Zer-
fchneidung ; diefe Aufforderung aber gefchicht zu einer treuen innigen Liebes-
zülammenfafTung vor fich und andere ; und fo lang man in redlichem ernft

bleibt , kau keine folche Secte daraus werden. Die Unruhe, Mühe und An-
laufe betreffen nur die eigene Liebe und das eigene Leben \ denn wer fich did

Liehe Christi dringen laflet, Ihme Beelen zu gewinnen, oder die Schwachen
im Glauben aufzunehmen, ihre Gebrechen zu tragen, zu verbeflern, und nicht

gefallen an ihmfelber traget, der wird keine mühe, unruhe, ja fehaden, äufler-»

liehe laften, innerlich ängften und mitkämpften fcheuen^ noch folches fchwer
achten, (weil die Liebe ja nicht müde wird) fondern zur Ehre Gottes alles, ja
gar fein eigen leben, vor die Brüder und Seelen- die Jesus mit feinem theuren
Blut erkauftet, dran wagen ; und kan man folglich feine zeit ja nimmer bef-

fer, als auffolche weife, anwenden', ja Leib, Seele und Gut, wie Jesus, Mo-
fes, Paulus, und andere Heiligen, darüber aufopffern. Ferner, wo eine gott-,

liehe Stille im herzen wohnet, da, wird fich die wahre liebe zum Leibe Christi
lind deffen Gliedern, um jedermann allerley zu werden, nicht verbergen kön-
nen , und man bey folchen nothigen Auskehrungen doch innebleiben kön-
nen. Die Eindringung unlauterer Geißer und Kräften ift bey denen in dem
Herrn JESU fich vereinigten Brüdern nicht fonderlich zu befürchten ; fr©

Werden vielmehr offenbahr gemacht, befchamt, und entdeckt, beftrafit, auch
zuweilen gebeflert, nach Apoft. Gefch. v. 13. und 1. Cor, xiv. 24. 25. Wei-
tet, fo man auf menfchen, auch die nachften freunde, angehorige und ver-
wandte, in Sachen die Gottes Ehre betreffen, fehen, und ßch ihrentwegen

Jc%iuen'wilt
>

fo mochte man auch wohl die Stimme Jesu beobachten : Wer
fich mein und meiner Jt^orte fchämet vor diefem argen gefchlecht, defs wirdßch des

Metifiben Sohn auchfchamm. Man kan fich auch lange in feinem Eigenheits-

winkel
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winke! wider Gottes Willen aufhalten, und meynen man thue recht,
und fich manches göttlichen Segens verluftig machen ; fo folget darum nicht,
dafs man immer fo thun muffe, zumahl wenns uns vor das Herz und Gewiffen
gelegt und gefcharfft wird, mittel- oder unmittelbahr. Dafs der Herr aller
orten gegenwärtig, ift unläugbahr, jedoch hat der theure Wahrheits-Mund ge-
fprochen : Wo zwey oder drey unter euch in meinem Namen verfdmmletfind, da
bin ich mitten unter euch, oder unter ihnen ; welches, wenns nicht nöthig wäre,
Er fo theure Verheiffungen femer befondern Gegenwart und gnädigen Erho-
lung, ivarum es iß dafs fie bitten werden, nicht beygefügt hätte : Wers alfo
haben kan , und laflts , der verfchleufft fich die thür aus eigner fchuld ; und
mag zufehen

, ob er nicht dermahleins rechnung über feinen in der irre oder
gar verlohren gehenden Mitknecht werde geben muffen ; wie jener Knecht der
fein Pfund vergraben ; als welches hierbey fehr bedenklich. Ünd dafs man fein,
herz beffer allein vor dem Herrn äusfehütten könne, fo hat alles feine zeit, und
haben Liebhaber der Stille und Berzens-fammlung ihre Früh- und Abend-
runden, fo ihnen der Herr vergönnet, defswegen nicht auszüfetzen ; auch
fallen ja billig in den Gebets-Gemeinfchaften und Verfammiungen öfters einige
Jille Sammlungen gehalten, und folche nicht in ein eigen-würkfames Treiben
und äufferes Gewohnheits-werk geführet werden, fondern die äuffere Worte,
Ermahnungen, Seufzen, follen aus dem innern , ftillen, e;efammleten, von
Got t es Finger felbft erregten Grund hervorkommen, wenns recht zugehen
foil. Alfo hebt eins das andre nicht auf, fondern bekräftigte vielmehr; wie
dann die Jünger Christi in usd nach ihrem erften Geiftes-Einflufs und Gufs
in der einmüthigen Gebets-Gemeinfchaft fo hohe, herrliche, göttliche Ein-und
Ausflüffe zu ihrer und anderer Seelen erquickung empfangen, und das oft unter
wenigen kurzen ausdrücken; fo auch gewifs nicht auffenbleiben foll, wenn
man die fache lauterlich um Gottes und des Nächften willen führen wird ;
und obs auch oft in groffer armuth, kleinheit und ohnmacht wäre; jedes in
kindlichem vertrauen auf feine graffe Verheißung; denn feine Kraft ift in den
Schwachen mächtig ; und wenn fie fchwach und ohnmächtig in ihren eigenen
äugen find, fo find fie in Ihm ftark. Es hat aber die eigenliebige Vernunft
noch andere hinterhalte, fchlupff-winkel und holen, die fie fich fchämt zu be-
kennen, noch folche verlaffen will, und die wohlbey manchen dieHaupt-urfach
ihres Gegenftandes gegen Chriftliche Gemeinen find, die ich aber theils aus
eigener erfahrung, theils aus gründlicher einficht an andern, nicht ungerü°t
laffen darff, zuverfichtlich hoffende, redlich-gefinnete herzen, fo ihres eigenen
lebens nicht zu fchonen begehren, werden fich darüber nicht erbittern, fondern
lieber Gott die Ehre geben, bekennen, dafs es Wahrheiten feyn, und fich bef
fern: Nemhch

; Es fürchtet fich die alte Schlange , das eigene noch unaus^e-
wurzelte alt-Adamifche Leben, fie werde bey folchen umftänden ihre herberire
und -leben völlig verlieren muffen; fich durch die in ihren äugen oft nur verächt- *
hene Brüder und Mitglieder durch die brüderliche beftraffung und herzliches
andringen zur beflerung, an den pranger ftellen laflen ; die heimlichen fün-
tlen-befleckungen

, ehrfucht, welt-und eitelkeits-begierde, an fich und den
C feim-
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feinigen, foman deren hat, gründlich zu verlieren, zu bekennen, und aö-
zuftellen ; man fürchtet fich vor der wahren Grund-reinigung des Herzens
und Gewiflens, vor dem Feuer des Geldfchmiedts und der Seijfe der Wäfcherin,
Sap. Iii. 6. Mal. iii. 2. Sirach vi. 20. 21. 22. 25. cap. xiv. 18. 19. worzu auch
der Herr oft mittelbahre Werkzeuge nimmt \ man fcheuet die bey folchem
Ernft unausbleibliche aber auch gefegnete ( öfters nur geringe ) Schmach
Christi und feiner Glieder ; man befolget, man müßte manche zeit ver-

mehren und verfäumen um feines Nachften willen; fich felbft, feinem eigenen
Willen, Luft, Appetit, Trägheit, Gemächlichkeit, ja auch einiger Nothdurfft,
abbrechen, um folche zur gemeinen Liebe der Brüder darzugeben ; die auf'

feren Einkünfte mochten gefchmählert werden ; die Welt oder andere wür-
den einen fcheuen, und man nicht mehr fo gute Nahrang haben ; ja das brü-

derliche Band werde es auch zurück haken, dafs man nicht mehr fo weit um
fich greiffen dürffe, noch fich mit diefen und jenen Bekannten (eigentlich

Zeit-freunden) fo gemein machen, oder fich in mehrere als äuflenß nothdürff-

tige Nahrungs-handel einlaffen, und da mochte man äußerlich fo viel armer
werden, andern in die bände fallen oder fehen muffen, oder fich aus mangel der

bishero gewohnten (aber dem He r r n nicht angenehmßen) lebens-art, Krank-
heit und Todes-gefahr vor der zeit zuziehen, und was dergleichen arge Griffe

des verdorbenen alten Lebens mehr find, dadurch man an Faffung eines ernft-

lichenWillens abgehalten wird ; welche aber in Wahrheit hiödan gefetzt wer-

den muffen, und zunicht gemacht, und unters Creuz des lieben Jesu und feine

Füffe geworffen und getreten werden muffen, fo wir anders treue Nachfolger

des fich felbft aller feiner Herrlichkeit beraubt habenden JESU Immanuels
werden wollen, der uns folche theure Verheißung und ernfte Gebote von
gründlicher lauterer Verlaugnung aller Dinge, auch feines eigenen Lebens,

hinterlaßen und vorgebildet,. Derne auch fein heiliger Leib, dieErftlinge der

Gemeinen, treulich nachgefol'get , und alle darauf erfolgte Trübfalen. in- und

äußerlich männlich ü-berfehntfesfl und überßritten- haben ; deren Mitgenoffen

der Herrlichkeit wir ja auch feyn wollen, aber uns folches bey unJerm trägen,

lauen, eigenfinnigen, Creuz -flüchtigen Chrißenthum unmöglich verfprechc

können. Es moclrfen zwar einige, vor die diefes kommt, fragen,, und wif-

fen wollen, biß du in folchem Got t -gefälligen zuftande als du von uns for-

derß, und ifts nicht eine tadelfucht und fremd urtheii über andere; Wii
mochten dich kennen. Denen getroß zu antworten : Dafs iehs zwar nocl

nicht fo ergriffen habe als ich ergriffen bin ; aber ich jage dem Kleinod nach:

Und es hat der Herr aus ewiger Liebe und Erbarmung mir aus meiner Elends-

Tiejffe wiederum gerußen, und einen neuen muth eingefprochen, mich mit an-

dern Seelen in feiner Liebe aufs neue zufammen zu raffen ; welcher Stimme

nicht -gehb\ "zugeben ich mich großer Verantwortung befahren mußte j und er hat,

diefes auch andern vor ihr Herz und Gemüth zu legen, mich- emßlieh gereget und

gerüget: So ich denn auch in kindlicher einfalt und freymüthigkeit an mein<

Mitgefpielen thue, zur Reizung, Warnung und Prüfung ; es werde angenom-

men oder gelaflen. So habe das mir aufgelegte hierdurch verrichtet, nicht

wiflend«
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w inende was der Arge darüber gegen meine Seele verfuchen werde, deme es

aber der machtige Held im Streit ja nicht zulafien oder zugeben wolle, noch
wird, dafs er den fieg ferner davon trage.

O denn , ihr theuer-geliebte einmahl erweckte Seelen ! gebt dem Verfucher
nicht langer mehr räum, der euch folche feiige Liebes-Gemeinfchaft verächt-
Jich, und als Krücken , die ihr nicht mehr noth'ig habt, verdächtig machen
will : Probirets, und fangets im Namen Jesu zuzweyen, dreyen, oder meh-
ren, wie es die gelegenheit oder Vorfehung an die hand giebet, wiederum an

!

entdeckt und entleeret euer herz gegen einander gründlich ! demüthiget euch
gegen einander vor Gott ! bekennet und vergebet einander die fehler, fo

jemand klage oder ärgernifs gegen den andern hat ! haltet einander nichts
mehr heimlich auf, oder tragets nach ! lallet euch befreyen von dem verdeck-
ten, doppelherzigen, verkumderifeben

, tückifchen, neidifchen wefen und
gedanken, dafs der GO TT des Friedens in und unter euch wohnen könne! die

Einfältigkeit gehe voran \ der Giaube dringe durch ! die hoffnungs- volle, mit-
leidige, wahre Liebe führe das rüder ! und die gründliche Herzens-demuth
begleite euer beginnen ! fo wird die Kraft aus der Hohe, zur Seibft- Überwin-
dung und fchnell-waebfendenBefferung fich gar bald zeigen ; ihr werdet erfah-
ren dafs dis keine leere Einbildung fey ; dafs eine gottliche und gefegnete Ver-
änderung (beym treuen anhaken) an eueren und anderer Seelen fich zeigen
werde; fo dafs auch andere Seelen unter andern Partheyen und Hauffen,
durch folche thätliche Lebens-änderung gereizet, aufgemuntert, ja auch wohl
zugefellet werden dürfften. .

Die befondere Segens-vortheile , doch alles unter der Leidens- und Todes-
Gemeinfchaft unfers Jesu, find wichtig , und gewifslieh wohl Werth etwas
darum zu leiden und zu wagen : Denn erftlich wird unter folcher Gemein-
schaft der Rechtfchaffenen , die brüderliche Beftraffung und Beflerung, die
unter den einzeln flehenden ganz in abgang kommen, wieder gehandhabet,
mit groiTem nutzen auf allen feiten. Ferner findet fich herzliche SeM-
erkenntnifs, demüthige Bekenntnifs und Abbitte, in dringender Liebe. So
eröffnet fich auch dabey eine tieffere Einficht und Erfahrung der Führun-
gen und Wunder -wege Gottes; daraus göttliche Gedult, Mitleiden,
Glaube, Hoffnung und Liebe Gottes erwächfet und geftärket wird.
Weiter, die geiftllche Gemeinfchaft und Handreichung im innern Anliegen
und Gebet. Wiederum, ein innerliches Mitleiden, und Unterftützung im
Geift- und Leiblichen, Creuz, Leiden und hohen Anfechtungen ; als worin
die gemeinfchaftliche Bruder-liebe einander zu hülffe kommt, in fanftem in-
nerlichen Eindringen und

.
Laft-tragen eines des andern, und Darlegen vor

einander in allerley Zufallen,, in geftärkter macht ; wovon keine zeugen kön-
nen als die es erfahren haben. Item, die Prüfung und Unterfeheidung wah-
rer und falfcher Mitglieder und Freunde; wie auch der fich je uud je äußern-
den Kräften, fie feyen richtig oder unrichtig ; und der ünterfcheid der Gna-
den-und Natur-gaben; der Verkeilung und der Rechtfehaffenheit ; ift ein nicht
geringer Segens- vortheil hierbey. Da dann ferner folget, die Ausbreitung

und
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und Vermehrung der Ehre Gottes ; der beftandige Glaubens- kamp-fT und
Anhalten , dadurch man andern auch im Leiden ein Licht, kräftiges Salz,
und liebreicher Lebens-geruch wird ; dafs auch die drauflen find den Vater
im Himmel preifen muffen , indem fie von dem gottlichen Wandel folcher
einträchtigen Brüder uberzeugt werden : Denn die Enthaltung, Selbft-über-
windung, Gefangennehmung der Vernunft, Willens-begierde, der Welt-und
Creaturen-liebe , darauf jn folchen Gemeinfchaften befländig angedrungen
wird,und werden mufs, kan ja nichts anders als Überzeugung anderer men-
fchen zuwege bringen , dafs hier ein befferer und neuer Grund geleget, und
<Jafs es möglich die enge fchmale Bahn zu wandeln. Weiter folgen aus der»
innigen anhalten im Geiftes-gebet, verborgenes Auffteigen

, Aufopffern und
Verfenken mit und vor einander, mehrere klare Spuren wunderbarer Erhö-
rung des einftimmigen einfältigen Kinder-lallens, mit fruchtbarer Eröffnung
der Schätze gottlicher Weisheit und Erkenntnifs ; wie die erfahrung unläug-
bar bekräftiget, Es ift auch kein, geringer Segen des Höchften fo fich gemei-
niglich dabey befindet vor die, fo Familien

, Hausgenoffen und .Kinder haben,
dafs ihre nach und nach gefchehendeUeberzeugung und Befferung erfolget, in-
dem fie durch tägliche treue Ermahnung, Faffung im Gebet, Chriftlichen
Vorwandel und Umgang, Welt-verfchmähung, und Selbft-verläugnung, zur
kindlichen Nachfolge erwecket werden : Wenigftens wird ihnen die gelegen-
heit benommen, dafs fie nicht nach fremden Lehren, Gefellfchaften und Er-
munterungen, als wozu die Jugend fonft fehr geneigt, fich fehnen dürften;
ja He können auch, fo fie anfänglich noch rauh und ungebrochen find, durch
folchen lebendigen, liebreichen, fanftmüthigen Wandel und Umgang endlich
gewonnen werden, um auch Mitglieder einer folchen Gemeinfchaft zu wer-
den. Daraus dann die Ueberzeugung und Gewinnung mancher Seelen im
rohen Welt-hauffen, und groffen und kleinen Partheyen, gewifsiich erfolgen

Wird; der Herr hats verheiffen. Die Begierde, feine eigene, der feinigen,
und anderer Seelen dem Herrn JESU zuzuführen, und um defsv/illen

dafs Seelen zu Gott bekehret werden, foll uns ja antreiben, alle Leibes-
und Seelen-kräfte, Gemächlichkeit und Wohlfahrt, nach dem Exempel unfers
erst-g ebohrne.n Bruders, der aus dem Schoos feines Vaters zu uns
ins Elend herme<iergekom?nen

y
auch williglich anzuwenden und aufzuopffern.

Endlich ift das gefegnete Leiden um Christi, und folcher in feinem Namen
und um feinetwillen gemachtenVerbindung und Gemeinfchaft wegen, ein herr-
licher Vortheil, Ehrenzeichen und Siegel, womit Kinder- oder Knechte Got-
tes v.erfiegelt werden an ihren Stirnen, die, da fie durch den Glauben der
Wahrheit, den fie mit einander haben, die Welt überwunden, fich denn auch
nicht fchämen, von den Ungöttlichen und Widerfpenftigen, oder Widerfpre-
chern, falfchen Brüdern und Mutter-kindern allerjey Schmach, Schande, Ver-
folgung, Widerwärtigkeit, Verachtung, Beraubung, ja noch wohl mehrers,
unter göttlicher zulaffung, mit freuden zu erdulden ; deffen man in dem Ei-
genheits-winkel, wie auch vieler Leidens-proben von innen, wohl überhoben
bleibet, und feiten einer vor fich, «s fey dann ein treuer Zeuge der Wahrheit,

der
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der aber feine Mitftreiter wohl finden wird, deren gewürdiget wird ; da
jenen vielmehr wohl zu muth ift wann fie damit verfchonet bleiben, und
fehen wohl zu, und oft mit vielem falfchen gericht, wenn andre durch die
Verfolgung und fchlamm geführet werden, ohne fich deffen, wie es feyn folte,

anzunehmen.
Nun dann, wer wolte ein folcher fauler und trager Knecht feyn ? und fol-

eher vortrefflichen Güter die der Herr feinen fich in rechter Liebe verei-
nigten Kindern ertheilet , nicht auch theilhaftig feyn wollen ? Ift man doch
gleich fertig, fo man einen wohlfeilen Kauft", zeitlichen Gevnnn, guten Vor-
theil in der Welt , fleifchlichen Genufs, Gemächlichkeit und Ruhe vor den
Leib haben kan, folchen zu ergreiffen, und ja nicht aus den bänden zu laiTen,

dafs folche vermeinte Güter nicht ein anderer voraus wegfehnappe ; da doch
diefe meift Efaus Linfcn-gerichte find, dadurch und darüber unfer herrlich-
angebotenes Erft-gebuhrts-Recht verfcherzet wird ; und das, fo unferer oder
der unfrigen Seelen einige Forderung geben, oder unferm Konig zu Ausbrei-
tung feinesReichs dienen kan, darin find wir fo faumfelig, ja hängen noch eine
menge eigenfüchtiger Gegenftände und Hüllen vor unfere und anderer Augen
und Herzen. Wie wills uns darob ergeben ? Was wollen wir antworten, fo der
Bräutigam kommt, und uns fo verwickelt findet in unferen eigenen Netzen ? Nur
die bereit waren, heiffts, giengen mit Ihm zur Hochzeit in den Braut-Saal ; dar-
auf die Thüren verfchlojfen wurden. O das angenehme Heute ! dafs mans doch
nicht vorheygehen liefie ! weilen Morgen uns unficher und ungewiß ; und fo
wirs denn verfäumt, und uns nicht mit ernft haben losmachen lafTen von
unfern eigenen banden, auch durch die Mittelfo.uns darzu angewiefen werden,
welche Nachreue follen wir hernach bekommen ? Was Schmerzen wirds uns
wohl koften, dafs wir nicht unferm eigenen Willen , Luft und Liebe ein we-
nig wolten wehe thun, und unfer Leben, das auch in Entziehung von gliedli-
eher redlicher Liebes-Gemeinfchaft beßehet, hafTen, weil wir konten.
O Beelen! in weme noch einige GOTTES -Liebe, rechte Selbß-Liebe und

Menfchen-Liebe iß, der laße fich den Schaden Jofefhs, die Brüche Zions, die
zerrißene Mauren Jerufalems, die Verwüßung des Heiligthums, da hier ein Stein
und dorten einer im Todes-fchlummer, als im Roth, lieget, zu herzen dringen, und
fey er der erfie derfich demüthige, feinen irrenden und fehlenden Mitknecht um-
arme, und in folcher Selbß-erniedriguug aufrujfe und ennahne zur neuen Faßung
und Ermunterung, einträchtigem Flehen, undfo weiter'; ob die Hand der erbar-
menden Liebe GOTTES, fo noch nie verkürzet gewefen , fich zu ihm wenden,
den Bund^ verneueren oder fiärken, Kräffe und Lebens-waßer aus dem Heiligthum
fetner geöffneten Seite mittheilen, und alfi neues Leben, gottliehen Wachsthum,
unüberwindliche Glaubens-kraft und unauslofchliche GOTTES- Liebe ertheilen
mochte, dafs unfere verdorrete Gebeine, die fo zerßreuet, jedes Gebein zu feinem
Gebeine gefammlet, lebendig gemacht, mit Othem, Haut und Fleifch überzogen,
und tüchtig gemacht werden können neue Othem- holung aus de?n lebendig-machen-
denGeißes-Winde zu empfangen, und GOTTES Werkfernerhin auch in feinem

U Reich
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Reich hiernieden zu würken , welches Er auch gewißlich fhun wird, nachfeiner-

theuren Verheißung, Joh. xvi. 23. und cap. xvii. 21-23.

O Seligkeit ! was ift der arme elende menfch ? O dafs er fich als einen fol-

chen in tiefFer demuth erkennete, dafs fie ihme Gott fo williglich anbeut,

und er ift fo kühn und verfchmähet fie; oder bemühet fich. nicht, folche

zu ergreiffen; oder beraubt fleh deren um nichtswürdiger Dinge willen;

konte eine größere thorheit von menfehen, die einige klugheit und verftarxl

haben wollen, gefchehen ? Nun wohlan j weme es ein exnft ift, der wird

fich nicht fäumen, feine und feines Nächften Seele zu erretten, zu befTern,

zu bauen, dem eiteln getümmel zu entreiiTen, feine Lampe in feiner viel-

leicht noch fehr kurzen Heimfuehungs-zeit auf Gott -gefällige weife zu

füllen. Die es aber verwerffen , und. gering und leichtftnnig achten wol-

len , die thun es auf ihre rechnung : Wenigfiens Jollen auch diefe Zeilen zum
Zeugnifs vor feiner thür liegen, darauf er dereinß mit Schaam oder Freudigkeit

vor dem Angefleht des Erz-Hirten- und aller feiner heiligen Scbaaren und

Gemeinen wird zu antworten haben ; welches letztere , nemlich dafs es- mit

Freudigkeit gefchehen möge, ich uns und allen einmahl geruffenen Seelen herz-

gründlich und. um der ewigen JE SUS - Liebe willen wünfehe-fund vor fie flehe ;

auch ihr redliches ' Eindringen in das Vater- Herz GO'TTE S. < zum Ausharren

bis ans Ende, mir demuthig ausbitte.

ERRATA.
In der Conferenz p. 69. lin. 5. von unten, deTe eigene, und lies an ftatt meine eigene feele,

meine feele: Auf dem letzten blat unten in der Nota, pro Herzens- Cv? O das ift Sonntsgs-

predigt. Und an ftatt p. 3 der Beylage, fetze p. 79 und fo ferner ; und alfo wo p. 14 lie-

het, p. 90 ; an ftatt der fignataren A B G D fage L M N O.

Sölten fich mehr Druck- ader.Schreib- fehler in einzeln worten finden, (denn die Beylä-

gen waren zuweilen ungemein unleferlich und falfeh gefchrieben) fo wolle mans anzeigen,

damit fie bey der letzten Conferenz können zufammen angemerkt werden. Wir machtens

fo gut wir konten, und haben den unläugbaren finn redlich ausgedruckt.














